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Bergreisen nach Zermatt-Gornergrat
Wieder rückt der Zettpunkt heran, wo viele met-

ner werten Herren Kollegen die Vorbereitungen
treffen für Vereins- und Schülerreisen, welche so

viete Freude und Genuß den Teilnehmern, den

Leuern aber gar manche Sorge verursachen. Es
dürste daher den besonders Begünstigten, welche
eine Vergreise nach Zermatt im Plane haben, nach-

folgende Ausführungen sehr dienlich sein.

Der gute Erfolg einer solchen Reise hängt zum
großen Teile von dem Zeitpunkte ab, wann selbe

ausgeführt wird. Hiezu erscheint für Zcrmatt keine
andere Zeit geeigneter als von Anfang Juni bis
IS. Juli. Unsere Bergbahnen bringen dann be-

sonders günstige Tarife für Schulen und Vereine
in Anwendung und weil eben noch Vorsaison, so

sind die Easthöfe von Zermatt und Umgebung in
der Lage, zu stark ermäßigten Preisen eine reiche

Auswahl von Unterkunftsmöglichkeiten zu bieten.

Wohl ein jeder Herr Kollege möchte nun, da

einmal in Zermatt, einen Sonnenaufgang auf der
Eipfelhöhe des vielgepriesenen Eornergrat miter-
leben oder seinen Schülern vor die Augen führen.
Das ist auch leicht begreiflich. Ist doch das Er-
wachen der Erde hier oben eine große, wunder-
reiche Offenbarung! — Da stehen wir inmitien
eines urgewaltigen Eebirgs- und Eletscherpano-
ramas. Nur die tausend Stimmen der stürzenden
Eletscherbäche steigen murmelnd aus den mit Nacht
gefüllten Schründen und umweben die feierliche
Ruhe der großen Schöpfung. Allmählich erscheint
am Firmamente das reichste Farbenspiel vom tief-
sten Grün bis zum flammenden Purpur,' es erwa-

chen die Bergesriesen, Übergossen von dem flüssigen
Golde des Sonnenlichtes; die zahllosen Gletscher,
erstarrten Strömen gleich, erstrahlen im feenhaf-
ten Schimmer und drunten in den Tiefen der
schlummernden Täler wallt und wogt rastlos ein
silberhelles Wolkenmeer. — Ein unvergeßliches
Bild voll Reiz und Urgewalt.

Um den Gornergrat in der Morgenfrühe er-
reichen zu können, darf man das Absteigequartier
nicht in Zermatt selbst wählen, sondern in der
höhern Region. Für Schulen und Vereine mit be-
scheidenen Mitteln eignet sich hierzu kein zweites
Haus besser als das Hotel Riffelberg, 2SM Mt.,
letzte Station vor dem Eornergrat. Eine ange-
nehme Fußwanderung von ca. 254 Stunden bringt
uns am Tage der Ankunft in Zermatt noch leicht
nach Riffelberg. Die ideale Höhenlage und Fern-
ficht, sowie der gemütliche Charakter des Heime-
ligen Berghauses lösen im Besucher ein seltenes
Wohlbehagen aus. — Von hier aus kann man am
folgenden Morgen noch rechtzeitig nach dem Gor-
nergrat gelangen, um den Sonnenaufgang zu er-
leben. — Ich möchte nicht unerwähnt lassen, daß
sich die Preise im vorgenannten Hause nicht höher
stellen als in den Gasthäusern Zermatts.

Ich freue mich, in der Lage zu sein, meinen wer-
ten Herren Kollegen auf Wunsch mit Eratisexkur-
fionskarten und allen weitern Auskünften betref-
fend einen Ausflug nach Zermatt jederzeit zu
Diensten stehen zu können.

I. Stöpfcr, Lehrer.

Luzern. Die Delegierteuversamluug der kaut.
Lehrerkonferenz hatte am 19. April in ganztägiger
Sitzung eine reichbesetzte Traktandenliste zu be-

wältigen, ohne aber damit vollständig zu Ende zu
kommen. Am Vormittag wurde die Pensionie-
rungsfrage, der Eeneralbericht pro 1926/27 und der
Entwurf zu einem neuen Lehrplan im Sprachun-
terricht besprochen. Nachmittags erfolgten Rech-
nungsablage, Wahlen und Vorbereitungen für die
nächste Kantonalkonferenz. Der Kantonalvorstand
wurde wie folgt neu bestellt: Präsident: Bernh.
Wyß, Sek.-Lehrer, Malters, Vizepräsident: Erzie-
hungsrat Alb. Elmiger, Littau, Aktuar: Otto Wyß,
Lehrer, Sursee, Kassier: Traugott Steger, Lehrer,
Triengen. Neu wurden in den Vorstand berufen
(anstelle der ausscheidenden HH. Sek.-Lehrer K.
Getzmann, bisher Präsident, und Sek.-Lehrer F.
Schöpfer, Escholzmatt) Lehrer R. Pfäffli, Hergis-
wil, und I. Estermann, Lehrer, Münster. — Als
diesjähriger Konferenzort wurde Root bestimmt,
als Referent: Erziehungsrat Dr. Hs. Bachmann,
über ein geologisches Thema.

Zug. Kantonsschule. Im abgelaufenen
Schuljahre zählte die Anstalt im Gymnasium 30
und in der Technischen Abteilung 18 Zößlinge und
in den drei Handelsklassen 37 Schüler: hierin sind
9 Schülerinnen inbegriffen. Aus dem Kanton Zug
stammen der Heimat nach IS Schüler, 13 aus dem

Aargau, 7 aus Zürich, S aus Luzern, aus Solo-
thurn, St. Gallen, Schwyz und Thurgau je 4, Tes-
sin und Basel je 3. Bern und Uri je 2, Genf, Ela-
rus, Schaffhausen und Obwalden je 1, dazu IS Aus-
länder. Die Eltern von S0 Zöglingen haben ihren
Wohnsitz im Kanton Zug. — Der Uebertritt in die
Technische und Handelsabteilung erfolgt nach Ab-
solvierung einer zweiklassigen Sekundärschule: dem
Obergymnasium gehen 2 Klassen Untergymnasium
voraus. — Dem Jahresbericht ist als wissen-
schaftliche Beilage eine Arbeit von Dr. Johannes
Kaiser über „die Zuger Goldschmiedekunst" (zweiter
Teil) beigegeben.

Freiburg. cC Beiträge zur Heimatkunde. 1.
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